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Amts - und Zutelligenz -Bla
für die OberamtS -Wezirke

Nagsid, Freudenkadt und Horb.
73. Freitag de» II . September j 846

xZ -» Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen Karl , je am Dienstag und Freitag . Der balbjäbrigc Preis
ist, ohne Sveditions - Gebübr , 45 Kreuzer. Alle Postämter deS In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die EmrückungS- Gebübr beträgt für
die kreisvaltige Lrnie 1 V, Kreuzer. — Angemessene Beiträge , namentlich aus der Schwarzwald - Gegend , unter die Rubrik W ürttem belgisch«
Chronik nässend, deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber auf die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mit Dank angenommen.

Amtliche Grlaffe >
Nagold . Freudenstadt . Horb . 1

Nach einem Erlasse der K. Kreis-
regierung vom 8. d. M. findet die Feier
des Geburtsfestes Seiner Majestät
des Königs am 27. d. M. statt, was
hiedurch zur allgemeinen Kenntmß ge.
bracht wird. Den 10. Sept. 1846.

Die K. Oberämter.
Vät. Oberamtmann Daser.

Oberamt Nagold.
- Nagold.
Im ersten Quartal 1846 wurden von

dem K. Forstamt Altenstaig an Stra¬
fen angesetzt: 1) für die Stadtpflege Al¬
tenstaig6 fl. 10 kr., 2) für die Gemeinde-
Pflege Altenstaig Dorf 4 fl. 36 kr., 3 ) für
Egenhausen 26 fl. 20 kr., 4) für Fünf¬
bronn1 fl. 5 kr. ; wovon die Gemeinde-
räthe biemit benachrichtigt werden.

Den 8. Sept. 1846.
K. Oberamt. Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Steuer - und Brandschadens-
Lieferung betreffend

Aus dem Kassenbericht der Oberamts¬
pflege für den Monat August 1846 bat
man wahrgenommen, baß viele Gemein¬
den für das laufende Etatsjahr noch
keine Steuer geliefert haben.

Die Ortsvorsteher werden daher auf¬
gefordert, ernstlich dafür zu sorgen, daß
nicht nur die verfallene Steuer, sondern
auch die erste Hälfte der Brandschadens-
Umlage längstens bis 20. d. M. an die
Oberamtspflege abgeliefert wird.

Den 10. Sept. 1846.
K. Oberamt. Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Der ledige Mezger Johannes Kemps
von Effringen, welcher in der Nummer
71. dieses Blattes aufgefordert wurde,
sich zu stellen, hat sich heute bei Ober-
amt eingefunden, weßhalb gedachte Auf¬
forderung hiemit zurückgenommen wird.

Den 7. Sept. 1846.
K. Oberamt. Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Auswanderungen.
Nachstehende Personen wandern nach

Nordamerika aus und haben die ver¬
fassungsmäßige Bürgschaft geleistet.

Den 31. August 1846.
König!. Oberamt.

Daser.
1) Die verlassene Ehefrau desWoll-

webers Friedrich Pfeifle  von
Ebhausen, Johanne Friederike,
geb. Graf,  mit zwei Kindern.

2) Der Taglöbner Georg Friedrich
Kübler  mit Familie von Sim¬
mersfeld.

3) Die ledige Louise Volz  von Al¬
tenstaig.

4) Die Wittwe des Schmids Kon-
rad Renz  mit ihrem Sohn von
Ebhausen.

5) Die ledige Christine Stilel  von
- Egenhausen.

6) Der Bäcker Jakob FriedrichW e-
ber mit Familie von Berneck.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

Auswanderung.
Die Wittwe des Schuhmachers Mi¬

chael Friedrich Müller,  Franziska,

geb. Debano  von Besenfeld, wandert
mit 7 Kindern nach Nordamerika aus und
hat die gesetzliche Bürgschaft geleistet.

Den 29. August 1846.
K. Oberamt.

In l. A. d. O.A.M. :
prov. Akt. Schlör,

g. St .V.

Oberamtsgencht Horb.
Horb.

Schulden -Liquidation.
In der Gantsache des

Christian Bür kle von Dommelsberg
wird die Schulden-Liquidation

Montag den 28. Sepibr. d. I .,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Rathhause zu Wiesenstetten
vorgenommen, wobei die Gläubiger ent¬
weder in Person oder durch gcbörig
Bevollmächtigte zu erscheinen oder durch
schriftliche Rezesse ihre Ansprüche gehö¬
rig geltend zu machen,  insbesondere
ihre Schuldscheine und sonstige Beweis¬
mittel vorzulegen haben.

Die nicht liquidirenden Gläubiger
werden, so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts- Akren bekannt sind,
nach der Liquidations- Verhandlung in
der nächsten Gerichtssitzung durch Be¬
scheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen wer¬
den, daß sie, hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs, der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Masse- Gegenstände und der
Bestätigung des Güterpflegers, der Er¬
klärung der Mehrheit ihrer Klasse bei-
treteu.

Den 22. August 1846.
K. Oberamtsgerrcht.

Eble.



Anttslwtariat Wildberg.
W i l d b e r g,

Oberamtsgerickts Nagold.
Auktion

Aus der Verlassenschafk des verstor¬
benen Christian Ludwig Reichert,  ge¬

wesenen Kauf¬
manns , Kondi¬
tors und Land-
wirths dahier,

'wird am
Dienstag dem 15 . September d. I.

und den nachgenannten weiteren Tagen,
je von Morgens 8 Uhr an,

rn dessen Hause eine Fahrniß Auktion
gegen baare Bezahlung abgehalten
werden , wozu man die Kaufsliebhaber
einladet

Die Versteigerung geschieht in folgen¬
der Ordnung:

Dienstag den 15 . September
Gold und Silber , Bücher , Herren - und

Frauenkleider , Betten und Leinwand
aller Art;

Mittwoch den 16 . September
die übrige Leinwand , Küchengeschirr von

Messing , Zinn , Kupfer , Blech , Ei¬
sen, Holz , Porzellain und Sleingut,
Glas und Schreinwerk;

Donnerstag den 17 . September
Faß - und Bandgeschirr , allerlei Haus¬

rath , Fuhr - und Reitgeschirr , worun¬
ter ein aufgemachter Wagen sammt
Ketten , Pflug und Egge , Reitsattel
und Familienschlitten rc.

Freitag den 18. September
Getränke , namentlich 1 Eimer Mischling,

ein bedeutendes Quantum heuriger
Früchte , Futter , Stroh , Holz , Bret¬
ter und andere Vorräthe , KaufmannS-
waaren und Ladengeräthschaften,
falls sich für beide letztere Liebhaber
im Ganzen zeigen

Die Ortsvorsteher werden gebeten,
diesen Verkauf in ihren Gemeinden
bekannt machen zu lassen.

Den September 1846.
Die Theilungsbchorde.

Nagold.
Aussetzung einer Belohnung
für den Entdecker von hier vor¬

gekommenen Brandstiftungs-
Bersuchen.

In der hiesigen Stavt kamen in neuer
«nd neuester Zeit Brandstiftungs - Ver¬
suche vor , die die Einwohnerschaft in
große Unruhe versetzten , und weßhalb
sich die Gemeinde - Kollegien unterm 7.
dieses Monats zu dem einstimmigen Be¬
schlüsse veranlaßt sahen , demjenigen/,
welcher einen Brandstifter zur Anzeige!
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I bringt , in Folge welcher bei der gericht¬
lichen Untersuchung aus Ueberwcisung

§erkannt wird , aus der Stadtkasse eine
! Belohnung von

zweihundert Gulden
abzureichen ; welcher Beschluß hiemit

! zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.
Den 9 . Sept . 1846.

Stadtratb.

Alten staig Stadt.
Lang - und Scheiterholz -Ver¬

kauf.
Die Stadtgemeinde Altenstaig beab¬

sichtigt, am
^ Mittwoch dem 16 . Sept . d. I .,
! Morgens 10 Uhr,
auf dem hiesigen Ratbbaus nachstehen¬
des Holz in öffemlichen Aufstreich zu
bringen , wobei bemerkt wird , daß das
Holz von der schönsten Qualität , lau¬
ter Doppelholz und sehr leicht an die
Nagold zu bringen ist.

Im Stadtwald Hafnerwald:
1300 Stücke Langholz,

33 Stücke Klötze.
Im Stadtwald Priemen:

91 Stücke Langholz , >
111 Stücke Klötze,

79 Klftr . Scheiter - und Prü - !
gelholz.

Die Liebhaber werden zu der Ver¬
kaufsverhandlung hiemit eingeladen.

Den 1. Sept . 1846.
Aus Auftrag

des Sradtraths:
Wald -Inspektor Hommel.

Vvllma ringen,
Oberarms Horb.

Fahrnift - Versteigerung.
Das unterzeichnet ? fürstliche Rentamt

wird in Gemeinschaft mit » der Witlwe
des verstorbe¬
nen Raths und
Obervogts v.
Deschler  in
dem fürstlicken

Schlosse zu Vollmaringen an nackbe¬
nannten Tagen eine Fabrniß - Verstei¬
gerung gegen gleich baare Bezahlung
abhalten , und zwar am

Dienstag dem 15. September d. I . :
Betten , 9 Matrazen , Bettzeug , meh¬

rere Bettstellen , circa HO Servie¬
ren und Handtücher , Herrenhem¬
den , Tischtücher , sonstiges Weiß¬
zeug und alte Kleider , einige Stücke
schöne stächsene und einige Stücke
grobe Leinwand rc.

Mittwoch dem 16 . September:
Silber und Gold , worunter 18 sil¬

berne Bestecke, ein silbernes Kaffee-

I geschirr , zwei goldene Taschen -Uh''
ren , Porzellangcsckirre , worunter

1 ein ganzes Service für zwölf Per¬
sonen, ein Kaffee-Service , verschie¬
denes Küchengcfcbirr und ein voll¬
ständiger Kuustberd.

Donnerstag dem 17. September:
Möbel aller Art , worunter ein noch

guter hübscher Sopha mit sechs
Sesseln mit Pferdebaar gepolstert,
ein Canapee mit sechs Polstern
und sechs Sesseln , verschiedene
Tische, Kästen und Kommode , eine
alte sehr hübsche große Standuhr
mit Kommode , mehrere Spiegel,
eine große und eine Handmangc rc.;

Freitag dem 18 . September:
Sechs gut erhaltene Weinfässer , ein

großes Wasserfaß , ein Leiterwä¬
gelchen mit Sitz , eine Landtruche,
eine Fruchtputzmühle , eine noch gut
erhaltene Droschke,  eine viersitzige
Chaise , vier Pferdegeschirre , in Holz
gebundene Waschgesckirre aller Art
und sonstiger Hausrarh.

Wozu  die Liebhaber mit dem Be¬
merken «ungeladen werden , daß die Ver¬
steigerung je

Morgens 8 Uhr
ihren Anfang nimmt.

Den 28 . August 1846.
Fürstlich Waldburg -Zcil - ,

Trauchburgsches Rentamt.
Lind  ach er,  A .V.

Nachdem über die Verwendung der
Zinngeschirre anderwärtige Anordnung
getroffen wurde , so wird deren Verkauf
hiemit zurückgenommen.

Besenfcld,
Oberamts Freukenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Dem Johann Georg Bürkle  im

Poppelthal wird lAi Ereku-
seine besitzende Lie-

am 1. Oktober 1846,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Naibbanse im öffent¬
lichen Aufstreich verkamt werden , wozu
die Kaufslicbhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden,  daß auswärtige
Käufer sich mit beglaubigten Vermö¬
gens -Zeugnissen auszuwelsen haben.

Die näheren Bedingungen werden
bei der Verkaufs -Verhandlung bekannt
gemacht werden.

Die Liegenschaft besteht in
einem .Wohnbaus und
2 Viertel 29 Rutben MäbcfelV.

Den 29 . August 1846.
Schultheiß Müller.
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Müller.

P fa l ; g r a fe n w ei l er,
Obcramts Frcudenstadt.
Langholz - Verkauf.

Die Gemeinde Pfalzgrafenweiler ver¬
kauft am

Samstag dem 12. d. M.,
Nachmittags 2 Uhr,

1500 Stucke Langholz vom 70ger
abwärts bis auf den 30ger,

wobei bemerkt wird , daß Hz des Re¬
vierpreises sogleich zu zahlen ist.

Das sämmtliche Hol; liegt ganz in
der Nähe der Zinsbacher Wasserstube.

KaufSliebhaber wollen auf oben be¬
stimmte Zeit hier auf dem Rathszim¬
mer erscheinen.

Den 5. September 1846.
Der Gemeinderath.

Für denselben:
Schultheiß Klaiß.

Salz stellen,
Oberamtsgerichtsbezirks Horb.

Aufforderung.
Diejenigen Gläubiger, ' welche an

den auswandcrungslustigen Sebastian
Wehle,  ledigen Dauernknecht von hier,
auf rechtmäßige Weise eine Forderung
zu machen habcy, werden durch diese
Bekanntmachung aufgefordert, längstens

bis zum 18. d. M.
ihre Forderungen bei dem W ebl eschen
Pfleger in der Person des Matbeus
Wollensak  anzugeben, indem spätere
Anmeldungen sonst nicht mehr berück¬
sichtigt werden könnten.

Die Herren Ortsvorsteher werden um
rechtzeitige Bekanntmachung ersucht.

Den 7. Scpt. 1846.
Auf Beschluß

des GemeinderatbS,
der Ortsvorstand:

G öt t l er.
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und Marg. Schwzk. 12 kr. ; Hrn. Dek.
Stockmayer ein>

^ ' ^ ch.Paar Beinklei-
)Ler, eine Weste

L'Mchnd Ifl . ; Hrn.
* lKupferschm. Fi-

'scher1Wamms,
eine Weste und zwei Mützen; Hrn. Dr.
Sch. 1 fl. ; Hrn. F. F. ein Ueberrock.

baren Bürgern ausgenommen wurde,
so bedauernswürdig ist es andererseits,
daß sich Jemand boshafter Weise schon
bei dem Beginn desselben die Freiheit
erlaubte, Uneinigkeit unter den Mit¬
gliedern des Vereins anzustiften und
dieselben bei Gemeindeangehörigen zu
blamircn. Wir achten das nicht und
bleiben auch unter Druck unserem Lo-

Für dieHagelbeschädrgten:  Von ŝungswort: Eintracht, treu, können aber
Hrn. Dr. Sch. 1 fl. i doch nicht unterlassen, den Friedenstörer

Auch für diese Gaben dankt im Na- !aus die Stelle : Matth. Kap. 7 , Vers
men der Verunglückten herzlichst und 5̂. zu verweisen.
bittet um weitere gütige Beiträge

G. Zaiser,  Buchdrucker in Nagold.
! Für Thalmüllcr Schi l l sind bei Hrn.
Ŝchultheiß Hall er  in Ebhausen einge¬
gangen: Von Hrn. Pfarrer Deffecker

!24 kr., Dav. Spathelf 12 kr., Gottfr.
Lehre 6 kr., G. S . Niethmüller6 kr.,!
Tuchm. Fr. Braun 12 kr., Dav. Rieth- j
müller, jun., 9 kr. , Jak. Fr. Dengler-
6 kr., Fr. Ottmar 6 kr., Zeugin. Ebcrh. !
Lamparth6 kr. , Bäcker Jak. Enßlenl
6 kr., I . G. Enßlen 6 kr. , I . Georg!
Schmälzle 12 kr., Peter Enßlen 6 kr., !
Waldhornw. Köhler 12 kr. , Johannes
Deker 6 kr. , Löwenw. Pfeifle 6 kr.,
M. Böhringer 18 kr. , Gemcinderalh
Gottfr. Schüttle 24 kr., Gassenw. Zieste
6 kr., Wilh. Dengler 6 kr., Mehlhäud-
ler
Platz 30 kr., M. Gutekunst9 kr., Jak.
Lodholz6 kr., Konr. Niethmüller6 kr.,
I . G. Feuerbacher6 kr., Hecheln-Fabri-
kant Schöttle 24 kr., Magdalena Nestle
6 kr., Kronenw. Kemps 12 kr., Kauf¬
mann Jobs . Schöttle 24 kr. , Thomasz
Krauß 12 kr. , Zeugin. Daniel Kemps
12 kr. , Zeugin. I . M. Nestle 6 kr.,
Bäcker Job. Erh. Braun 6 kr. , Gc-
meiiideraih Braun 6 kr. , Nenovator
Kreß Witlwe6 kr., Glaser Helder I2kr.,

^Gg. Fr. Hauser 3 kr. , Ehr. Killinger
j 15 kr., Gottfr. Schöttle 6 kr. , Wund¬
arzt Schur 12 kr., Hafner Schncpt9 kr.,

Jin Namen des Vereins:
Der Vorstand.

Nagold . "
Lied erkranz.

Z, Nächsten Sonntag,
MH den 13. Sept., Mit-E MLK

^WOrags 4 Ubr, bei Bier-UML
braver Köbler.

Nagold.
Fässer feil.

Zwei sechseimerige, in Eisen gebun¬
dene Fässer sind billig zu ver¬
kaufen. Wo , sagt

G. Zaiser,  Buchdrucker.
W a l d dor f.

Bohrer zu verkaufen.
Der Unterzeichnete verkauft zwei Rad-

Chrchlan ^ uß̂ 30U -, Untermull er ^g^hrer und ein Langbeil, für Wagner-
tauglich. Alt Konrad Beutler,

Heiligenpflegcr.
W a l ddor f,

Oberamts Nagold.
Geld aus zu leihen.

Der Unterzeichnete hat 300fl. Pfleg-
^ schafisgeld gegen gesetzliche Ver-

^^ tsicherung auszuleiben.
Den 4. Sept. 1846.

Pfleger Ratsch.

RKZergeV
Nagold.

Verwechselter Stock. - ^ ^ ^
Derjenige Herr , welcher am letztenZ ûgm. Dan. Beutler6 kr., Dan. Kemps

Sonntag früh im Anker zu Altenstaig^ ^. . ^
aus Versehen einen fremden Stock mit¬
genommen, wird ersucht, solchen gegen
Empfangnahme des seinigcn abzugeben

an G. Zaiser,  Buchdrucker.
Nagold.

Schöne Nußbaumsourniere  sind^
billig zu haben bei

Schreinermeister Maier . -''

Eingegangene Beiträge.
Für die Abgebrannten in Wit - !

tendorf:  Aus Nagold: Von Hrn. !
Ehr. Schwzk. zwei Frauenhemden; Jvh.

6 kr. , Zeugin. Jods . Sparhels 6 kr.,
Obermüller Kemps 12 kr.. Lammwirtbin
Pauline Schöttle 6 kr. , Bäcker Phil.
Jak. Braun 6 kr. , Sonnenw. Dietsch
15 kr., Konr.Kemps6 kr., Hailer24kr .,
C. F. 18kr., Kleiner 30 kr., zusammen
9 fl. 48 kr.

H o chdor f.
OberamtS Horb.

So erfreulich es einerseits ist, daß
Hochdorf, gleich andern Orten — den

Zeitgeist erkennend— einen Ge¬
sangverein gegründet hat, so lie¬

bevoll derselbe von so vielen acht-

E genbausen,
Obcramts Nagold.

Geld ansznleiheu.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen gesetzliche Versicherung 300 fl.
'Pflegschaftsgeldzum Ausleihen
parat.

Den 8. Scpt. 1846.
Michael Kühnle,  Pfleger.

H o r b.
Gesuch eines Jncipienten.
Der Unterzeichnete sucht einen mit

den nöthigen Vorkcnntnisscn
versehenen Jncipienten, des¬
sen Eintritt sogleich erfolgen

kann.
Den 2. September 1846.

GerichkSnotar Ruoff.
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Horb.
Landwirthscbaftlicher Bezirks-

Verein.
Am Samstag dem 12. d. Mts.

versammelt sich der landwirthschastliche
Verein aus dem hiesigen Rathhause

Nachmittags 2 Uhr,
und werden die verehelichen
Mitglieder um so mehr zur
zahlreichen Theilnabme ein¬

geladen , als bei dieser Versammlung
nicht nur wichtige Fragen zur Bera¬
tung kommen , sondern auch der Ver¬
kauf der dem Verein arigehörigen ver¬
besserten Acker-Gerätschaften unter den
Vereinömitgliedern rm Aufstreich statt¬
findet.

Diejenigen Bereinsmitglieder , welche
die befragten Gerätschaften zur Zeit
besitzen, haben dieselben auf die genannte
Zeit in gutem Zustand vor das Rath¬
haus in Horb zu liefern.

Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht , dafür Sorge zu tragen , daß
vorstehende Bekanntmachung zur Kennt-
niß der Vereinsmitglieder gelange.

Den 4 . Sept . 1846.
Der Ausschuß

des landwirtschastl . Vereins.
Für denselben:

Lindenmajer.
Stuttgart.

Einladung.
Zu Ueberreichung der Ehrengabe an

den Abgeordneten von Geißlingen , Herrn

Freunden am Vorabende,,nämlich am
24 . d. M -, ist bei günstiger Witterung
die von Herrn Henninge  r hiezu an¬
gebotene Weißenburg von Abends 5
Uhr an , oder bei ungünstigem Wetter
wieder der waal der Bürgergesellscpaft
von Abends 6 Uhr an bestimmt , wozu
hiermit ebenfalls Einladung ergeht.

Altenstaig Stadt.
Einladung zur diesjährigen Ve¬

teranen -,veier.
Auch Heuer wird , w e schon mehrere

Jahre geschehen , von den sämmtltchen
Veteranen Altenstaigs und der Umge¬
gend das hohe Geburlssest Seiner
Majestät des Königs Wilhelm
auf eine der Bedeutung des Festes wür¬
devolle Weise gefeiert werden.

Zm Namen sämmtlicher Veteranen-
Mitglieder fordert der Unterzeichnete
seine ehemaligen Waffcngefährten hiemit
aus , sich

Morgens um 9 Uhr
im Gasthaus zum Stern zu versammeln,
von wo aus der Zug in die Kirche
geht ; nach beendigtem Gottesdienste be¬
geben sie sich wieder an den genannren
Ort , um nach fröhlichem Mittagsmahle
über gegenseitige Erinnerungen den Nach¬
mittag mit Lob - und Danklieder in
Liebe und Eintracht zuzubringen.

Den 4 . Sept . 1846.
Im Namen des Comitös,

der Vereinsvorstand:
Joh . Seitz , Nadler.

Römer,  welche die am 28 . Septem¬
ber v. I . zu Cannstatt gehaltene Ver¬
sammlung beschlossen hat (Beobachter
von 1845 Nr . 295 ), ist der Jahrestag
der Verfassung , Freitag der 25 . Sep¬
tember d. I . bestimmt , und zwar bei
Gelegenheit eines Mittagmahlcs , wel¬
ches an diesem Tage um 12 Uhr in,
dem Hause der Bürgergesellschaft da -̂
hier gegeben werden wird . Die Freunde
Römers,  welche hieran Theil nehmen
wollen , werden hiermit eingeladen , sich
die Eintrittskarten zu diesem Feste, ohne
welche der Zutritt nicht gestattet wer¬
den könnte ( Preis der Karte für tro¬
ckenen Tisch 1 fl. und Nebenkosten 12 kr .),
damit die Anordnungen zur Zufrie¬
denheit Aller getroffen werden können,
spätestens bis den 22 . dieses Monats
bei dem Kassier des Comite , Herrn Kauf¬
mann Kamm  dahier , Ecke der KönigS-
und Rothenbühlstraße , unmittelbar oder
mittelst eines hiesigen Bekannten ver¬
schaffen zu wollen . Als Vereinigungs¬
ort mit den schon vor dem 25 . Sep¬
tember hier ankommenden auswärtigen

Transparent -Gesang.
Mel . : Wir sitzen so fröhlich beisammen rc.

Zum fröhlich beginnenden Feste,
Zum heitern , geselligen Mahl
Kommt , theuerste Brüder , als Gäste
Zn Altenstaigs wonniges Thal!

Wir wollen zuerst in den Hallen
Des heiligen Tempels ein Lied
Zum Höchsten auch lassen erschallen
Aus frohem dankbarem Gemüth,

Daß er uns die wallenden Pfade
Mit seiner allmächtigen Hand
Geleitet ; - Preis , Ruhm seiner Gnade,
Den Treuen er sie nicht entwandt ! :s

Da wollen wir uns wieder freuen
Des Glückes nn trauten Verein,
Und unseren Bund srob erneuen,
Könnt er auch erbebender seyn ? j: j

O seyd daher herzlich willkommen,
Ihr Brüder von nah und von fern,

s Fühlt Ihr Euch gleich etwas beklommen,
>So winkt Euch ein fröhlicher Stern ! sfl

Die Reihen der einst wackern Brüder,
Sie lichten sich tapfer ; es gehn
Die Theuern zum Todesschlaf nieder,
Hienieden sie nimmer zu sehn!

Doch wir , die wir sind überblieben
In unsrem noch irdischen Seyn,
Verpflichten uns treu auch zu lieben
Als Brüder , ja einzig allein.

O laßt uns beim heitern Pokale
Der Eintracht so wonniges Spiel,
Fest halten beim fröhlichen Schalle
Der Pauckcn ; welch edles Gefühl!

Wer weiß , ob wir im nächsten Zahrc
Erleben den wichtigen Tag?
Bis dabin der Herr uns bewahre
Vor Mißgeschick, sonstiger Plag ! stj

Auf , laßt uus die Becher auch leeren
Aus» Wobl unsers gnädigsten Herrn
Und Königs , den Alle wir ehren
Aus reinester Ehrfurcht so gern ! : j

Wem sollt' die erhebende Feier
Ein freudiger Aufruf nicht seyn,
Zu wechn sich dem Frohsinn zur Steuer,
An den sich viel Freuden schön reihn ? j.-s

Bei unsrem so fröhlichen Mahle
Herrsch ' edelster Frohsinn ja nur,
Man blicke im heitern Lokale
Nicht irgendwie feindliche Spur . ):>

Ihr würdigen Waffcngefährten,
O säumet nicht, kommet herbei
Zum Bundessest ; einst die Beschwerden
Des Krieges getragen ; es sey s:s

Euch dieser Tag heilig und theuer,
An den sich erhaben auch schließt
Der freud 'gen Erinnerung Leyer,
Euch heute so festlich begrüßt . (:>

Auch seinem durchlauchtigsten Sohne
Nicht minder sey freudig gebracht
Ein Lebehoch!  bis einst die Krone
Auf seinem Haupt schimmert mit Pracht.

So findet Euch , wackere Brüder,
Zum Feste recht zahlreich doch ein,
Damit wir uns Alle sehn wieder,
Was könnte je herzlicher seyn ? ! ü!

Nagold.
In der G . Z aiserschen  Buchdrucke¬

rei sind zu haben:
Draschregifter für Zehntrechner.



WürttembergiseLre Chronik.
G Stuttgart , den 9 September. Der bevorste¬

hende Einzug Seiner Königlichen Hoheit des
Kronprinzen mit seiner Gemahlin am 21. September
giebt unfern Gewerben durch viele Fächer Beschäftigung
und Verdienst. Die Eigenthümer und Bewohner der Hau¬
ser, an welchen der Zug vorüber kommt, bereiten schon
manche Dekorationen vor ; namentlich wird aber das Re¬
sidenzschloß selbst aus das Geschmackvollste dekorirt und il-
luminirt werden. Wie man hört , sollen 4000 Stücke
farbige Gläser zur Beleuchtung desselben in Gaildorf be¬
stellt, der Gesammrkosten der Ausschmückung aber aus
17,000 st. veranschlagt worden seyn; außerdem wird noch
der Königliche Schloßgartcn seinen Blumenflor dazu lie¬
fern. Das Militär wird bei dem Einzug Spaliere bil¬
den; Söhne und Töchter der Stuttgarter Weingärtner stel¬
len sich auf dem WilhelmSplatz auf, bereiten daselbst vor
den Augen der Neuvermählten Wein und werden mit gu¬
tem rochen 1846er das junge Ehepaar begrüßen, dazu
werden sie ihre eigene Musik, das Blattcln , anstunmen.
Auch die Musik der Gesellschaft Janitscharia wird sich da¬
selbst aufstcllen und durch ihre rauschenden Töne einen
starken Kontrast zu der Weingartners-Musik bilden. Die
Kaufleute, Metzger, Bäcker, so wie die Sradtrcirer sollen
zu Pferd den Wagen des hohen Paares begleiten. End¬
lich werden im Sckloßhofe selbst die Töchter unserer Ho¬
noratioren den Weg mit Blumen bestreuen. — Die I u-
biläumssäule,  welche nun ganz vollendet ist, zieht täg¬
lich eine bedeutende Menschenmenge an, um die angebrach¬
ten Basreliefs zu bewundern, welche sehr schön sind. —
Auch unsere Gastwirthe  werden eine reiche Ernte hal¬
ten, denn nicht nur treffen jetzt schon täglich Fremde
hier ein, sondern es sollen auch schon viele Gaste bei ih¬
nen angemcldct worden seyn, welche über die Zeit der
Festlichkeiten in unfern Mauern ihre Herberge aufschlagen
wollen. Dagegen ist im Buchhandel einige Flauheit ein-
getreren, indem wenig Neues unternommen wird , was
wohl in den theuern Lebensmitteln und dem nicht ganz
günstigen Erfolg der Leipziger Messe zu suchen ist. Die
Buchdruckercien sehen daher hier einem ruhigen Winter
entgegen.

ckkF r eu d en sta d t, den8. September. Mit dem
geselligen Leben  in der Stadl der Freuden wird eS
bald anders werden, denn nicht nur tragen zu solchem
einige Vereine bei, wozu besonders der neue Schützen-
Verein  gehört, sondern durch Aufstellung eines Billards
und Einrichtung einer Sommerwirthschaft wurde der Grund
zum geselligen Leben gelegt und kürzlich ist auch eine Schau¬
spieler- Gesellschaft hier eingezogen, welche längere Zeit
hier verweilen wird.

V Horb,  den 9. September. Die Hopfenernte
har bereits begonnen und liefert sowohl in Qualität , als
auch in Quantität ein sehr erfreuliches Resultat, das den
Wirthen möglich machen kann, nicht nur besseres, sondern
auch wohlfeileres Bier ausschenken zu können. Der Schop¬
pen Bier kostet gegenwärtig hier 3 kr. — Die schon längst
vorgeschlagcneS traß en - An legung  von der Set. Jo¬

hann-Kirche abwärts bis zum Mühler Thor soll nun zur
Ausführung gebracht werden, wodurch nicht nur neue
Bauplätze gewonnen würden, sondern auch die Poststraße
eine der schönsten der Stadt zu werden in Aussicht stände.
- Durch Cirkulation wurden unlängst Beiträge  zur

Renovation des Schnttetburms und der Kapelle cingesam-
melt und es sollen die Baulichkeiten mit nächstem Früh¬
jahr begonnen, und dann Gelegenheit dadurch gegeben wer¬
den, insbesondere den Fremden, die prächtige Lage des Ne-
ckarchals, wie auch die weite Aussicht überblicken zu können.

Laudwirthschaftliches vom Oberamt
Freudenftadt.

Die Kartoffelkrankheit  scheint sich hier eben so
schnell als im vorigen Jahre zu verbreiten, denn seit drei
Tagen findet man dieselbe, namentlich bei reiferen Sorten
(Buchenfeldern) sehr häufig. Die Vorschläge, die Kartof¬
feln noch langer im Boden zu lassen oder schnell einzu-
heimsen, sind sehr verschieden. Bei reiferen ziehe ich Letz¬
teres bei so guter Witterung vor, denn es ist bei solchen
kein weiterer Vortheil zu erwarten. Man sondere die
kranken ab, siede und dörre sie, trocken aufbewahrt, sind
sie gemahlen und in nickt großer Quantität unter Brod-
mehl vermengt, ja vortheilhaft angewendet; so wie auch
als Schwcincfutter sehr zweckmäßig. Wo Gemeinde-Back¬
öfen bestehen, möchten diese zum Dörren benützt werden.

In Folge dieser Krankheit, und daß die Kartoffelernte
nur spärlich ausfaüen wird, auch wir schon Hobe Fvuckt-
preise haben und behalten werden, ermahne ich jeden Land-
wirih , ob er viel oder wenig Güter besitzt, wiederholt:
dock ja die Ansaat von Früh - oder Wintergerste bei jetzt
herangerückter Saatzeit nicht zu versäumen. Würde sie
in Menge gebaut, so müßte hiedurch einer später« Noch

^und Fruchirheurung auf einige Zeit vorgebeugl werden,
da deren Ernte immer 4 bis 6 Wochen früher als die
gewöhnlicke Ernte Antritt. Freilich werden viele Land-
wirthe fragen: wo kann i'ck die Saatfruckt erhalten? In
den Orten Aach, Glatten, Unter- und Obcriflingen, Bö¬
singen, Neuneck rc. wird deren gebaut. Aber auch solche
Sommergerste, welche im verflossenen Frühjahr im Marz
gesäet und gleicksam einen Winterfrost erlitten hat , kann
recht wohl*hie;u verwendet werden, man wähle dazu nur
sommerlick trockene Lagen und gutes Feld. Einsender hat
dieß erprobt. Pfalzgrafenweilcr, c*n 8. Septbr. 1846.

Posthalter Stokinger.

Tags Neuigkeiten.
Vor mehreren Jahren gewann ein Lohgerber in Cell^

das große Loos. Das Glück scheint ihm den Kopf ver¬
dreht zu haben, denn seit der Zeit bekam er die wunder-
licksten und tollsten Einfälle, die bisweilen so ausarteten,
daß sie an Wahnsinn gränztcn. So reist er eines Tages
nach Braunschweig, geht zum dortigen Theaterintendanr
und fragt ihn mit stoischer Ruhe, was er verlange, wen»
man für ihn ganz allein, bei verschlossenen Thüren, Ko-
hcbues Menschenhaß und Reue auffuhren wolle, doch
müsse die Vorstellung ganz so statlfinden, als ob daS
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ganze Haus in allen Räumen gefüllt scy. Der Intendant
glaubte Anfangs , man wolle ihn foppen , allein da der
Lohgerber sein Verlangen wiederhole , fordert er 600 Thlr.
pr . Crr ., welche Summe auch bewillige und bezahlt wird.
Am bestimmten Tage stellt sich der Lohgerber pünktlich
ein, setze sich in dev Herzogs Loge auf dessen Stuhl und
läßt sich, ohne seinen Platz einmal zu verlassen . Kotze-
bucs bekannles Ruhrstück Vorspielen. Achnliche Streiche
beging er mehrere . Ebenso barock wie sein Lebenswan¬
del war auch sein Tod , er schlug nämlich ein Loch ins
Eis und streckte den Kopf hinein.

L o n a u e sck in gen , den 6. September . In unserer
Nähe hat sich gestern ein trauriger Unfall ereignen der
Besitzer der Kunst - und Sägmühle zwischen Hüfingcn und
Bräunlingen , Rassina , lies; einen für scm Gewerbe nöthi-
gen, sehr geräumigen Schopf erbauen , und die Mannschaft
war eben mit der Vollendung des DeckcnS mit Ziegeln be¬
schäftig ! , als das Ganze zusammen sturzre . Ein Knabe
blieb todt auf dem Platze , und ein Maurer , der sich auf
dem Dache befand , war außer mehreren Beinbrüchen so
verletzt , daß er die vergangene Nacht , nachdem er zuvor
noch eine Amputation überstandcn , starb . (S . M .)

In Braunfels  hat der Hofagent Low,  ein Jude,
die christlichen Bäcker  beschämt . Er laßt täglich auf seine
Rechnung eine Quantität Brod backen und giebr den vicr-
pfündigen Laib für 16 kr., wahrend die Bäcker 19 kr. fordern.

Als am 6. Sept . die Kurgäste rm Bad Homburg im
Garten versammelt waren , erschallte plötzlich Feuerlärm,
die Hörner tönten , die Sturmglocke heulte , und Alles eilte
der Altstadt zu, wo vier Häuser in vollen Flammen stan¬
den . Der unermüdetsten Tbän 'gkeit der Bürger , des Mi¬
litärs und der Kurgäste gelang es , die Altstadt zu retten.
Das Feuermeer war so stark, daß es in Frankfurt gesehen
wurde und Spritzen von dort in 48 Minuten eimrafen.

Unter den Soldaten in Ungarn und Siebenbür¬
gen  herrscht der guten Witterung ungeachtet eine epide¬
mische Augcncnt;  ü n k u n g.

I » Berlin  grassirt das Ncrvenfieber  auf eine
sehr beunruhigende Weise und hat sich unter der Jugend
schon sehr viele Opfer geholt.

Am 2. September , Nachts 10 Uhr , sah man im
Kreise Bergheim am Rhein ein Meteor  hellglänzend am
südlichen Himmel in der Gestalt eines ungewöhnlich gro¬
ßen Sternes heraufsteigen . Die Erscheinung zeigte sich
5 Minuten lang.

Zwischen dem 13. und 23 . Iuni wurden in Scinde
in Ostindien mehr a^s 8009 Menschen von der Cholera
hingeraffr . Man hatte die tobten Soldaten in ibren Bet¬
ten , da zur Anfertigung von Särgen die Zeit fehlte , und
zwar in Gruben von solcher Tiefe verscharrt , wie man
sie in der Eile graben konnte. Als Folge der pestartigen
Ausdünstungen von 8000 balbverscharrren und balbver-
brannten Leichen wurde der Ausbruch neuer ansteckender
Krankbeiten befürchtet.

In Gent  wählte die Polizei einen Sonntag zum
öffentlichen Verkauf ausgcpfändeter Gegenstände . Damit
war das Volk , wie billig , unzufrieden und äußerte laut
sein Mißfallen darüber . Ein Polizeisoldat aber wollte die
Ruhe Herstellen und versuchte es , einen Bürger zu arre-
tiren . Kaum hatte er die Hand angelegt , da erfolgte ein
Steinhagel , der die ganze Polizeimannschaft in dieFlucht trieb.

Am 27 . August , früh 7 Uhr , wurden die Städte Li¬
vorno , Pisa und Volterra  abermals von einigen
Erdstößen  heimgesucht , die so bedeutend waren , daß in
vielen Dörfern ein großer Theil der Häuser einsturzte . Die
Zahl der Todten belauft sich auf 70 und die der Ver¬
wundeten auf 500 . - Auch in der griechischen Landschaft
Messinien  hat ein Erdbeben gewüthct , so daß die Leute
in das Freie eilten und dort einige Tage zubrachten.

Die Königin von Spanien  hat ihre Minister in
Kcnnrniß gesetzt, daß sie siw entschlossen habe , dem In¬
famen Don Francisco de Assis die Hand zum ehelichen
Bunde zu reichen. Die Minister willigten ein und die Kö¬
nigin har sofort die Cortes auf den 14 . September Unbe¬
rufen . Am 10. Oktober wird die Königin 16 Jahre alt-

Hagelversicherung
Der Schwäbische Merkur vom 22 . August enthält wie¬

der traurige Nachrichten von dem Schaden , den Hagel und
Wolkcnbruche verursacht haben ; sodann aber auch den
Wunscheines oberschwäbischcu Landwirths , daß die Ha¬
gelversicherung zu einer allgemeinen Landes¬
anstalt , gleich der B ra n d v er si cb er u n g s an sta lt
erhoben werden möchte.

Es gibt aber Leute , welche diesen Wunsch nicht thei-
len , wie es Menschen gibt , welche der guten Sache in an¬
deren Beziehungen abgeneigt sind, oder derselben wohl oft
gar feindlich entgegen wirken . Der Eigennutz  leite-
beide Parthieen , die eine der vernünftige,  die andere
der rhörickte und liebe - und theilnahmslose Ei¬
gennutz.  Es ist gewiß Niemanden zu verargen , wenn
er sich gegen einen so leicht möglichen und so oft eintre¬
tenden Gewitterschaden nach Möglichkeit sichern will und
ein kleines Opfer bringt , um seine Eristenz zu sichern ; so
wie es ganz und gar nicht gebilligt werden kann , wenn
man die Gelegcnheir verschmäht , die sich dazu darbietet,
demnach die Hand zurückweist , welche man um wohlfeilen
Preis darreicbct , um eine große und wichtige Hülfe zu lei¬
sten. Gewiß ist es eizi unvernünftiger Eigennutz , wenn
man seine Wohnung gar nicht oder sehr niedrig versichert,
als ob man zum Voraus auch schon versichert wäre , gegen
das Unglück völlig gesichert zu seyn. Gilt dieses nicht
auch von der Hagelversicherung?

Man hat davon gesprochen, daß das Reckt es nickt
zulasse, die Hagelversicherung zu einer allgemeinen Staats¬
anstalt zu machen . Um Gottes willen ! hat denn der
Staat , als Körper  betrachtet , nicht Recht und Gewalt,
dem einzelnen Gliede zu gebieten ? Ist nie der Fall vor-
gekommcn , daß man das einzelne Glied des Leibes nickt
schonen darf , wenn es sich um die Erhaltung der Gesund¬
heit und der Rettung des Lebens handelt ? Ucbt denn der
Staat in anderen Beziehungen keinen Zwang aus , wenn
derselbe für das Ganze nothwendig und heilsam ist? Muß
der Vater nicht seinen Sohn zum Militärdienste hergeben,
wenn das Vaterland auch nickt in der mindesten Gefahr
ist ? Werden die Kinder nicht von Staats wegen strenge
angehalten , die Schule zu besuchen , wenn auch das ge¬
wöhnliche Hauslcben dadurch benachtheiligt würde ? u . s. w.
Wenn das allgemeine Wohl ein Opfer verlangt , so darf
Niemand sich über Unrecht oder über die Verletzung des
Rechtes beklagen ; vielmehr sollte Jedermann von ganzem
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Herzen bereit seyn , auch ein gezwungenes Opfer freudig auf
den Altar des Vaterlandes niederzulegen.

Aber gibt es nicht Gegenden , welche seit
M e » s ch eng ed e n ken nie durch Hagelschlag gelit¬
ten haben?  Es mag seyn ; aber wo ist die Versicherung
völliger Frechen für alle Zukunft ? Mir den Schicksals-
Mächten ist fürwahr kein Bund zu flechten . Uedrigens
bezahlt man auch das Brantversicherungsquotum und Nie¬
mand wünscht dabei , daß sein Haus auch von dem Blitze
getroffen oder von den Flammen verzehrt worden seyn
möchte . Man seht in eine Lotterie mit dem Wunsche zu
gewinnen ; der Vernünftige seht in die Hagelversicherung
mit dem Wunsche , nicht in den Fall zu kommen , um aus
derselben Gewinn ziehen zu können , ja , er halt schon die
Ruhe , die er bei dem Herannahen des rollende » Donner-

sturmeS vor Andern hat , für einen großen Gewinn . Schä¬
tzet euch glücklich , die ihr de» Hagel nur aus den Zeitun¬
gen kennet , aber traget auch als Menschen und Christen
etwas bei , um den Unglücklichen Hülfe in leisten . Die¬
ser menschenfreundliche Beitrag ist : der Einsatz in die

Hagelversicherung!  Ist diese einmal allgemeine Lan¬
desanstalt , so trägt ein Jeder sein Opfer bei , um fremde
Noth zu mildern . Menschenfreundliche Beiträge , welche

doch nie hinrcichen , den Verlust auch nur einigermaßen
auszugleichen , würden durch allgemeines patrioti¬
sches und christliches Zusammenwirken  entbehr¬

lich gemacht werden , und die Theilnahme an der Hagel¬
versicherung , in diesem frommen Sinne aufgefaßt , könnte
sogar als eine gottesdienstliche Handlung  gelten.
(Matth . 25 , 40 . 45 . Jakobi 1 , 27 .)

Vielleicht fürchten beschränkte und eigennützige Leute,
der Beitrag in die Hagelversicherung möchte zu groß seyn,
wenn dieselbe allgemeine Landesanstalt würde . Aber tra¬
gen denn zehn Männer an einer Last nicht leichter als
zween ? Spannt man an einen schweren Güterwagen nicht

ebendeßwcgen viele Pferde an , damit das Fuhrwerk leich¬
ter , sicherer und schneller von dannen gehe ? Kann die

vereinigte Kraft nicht oft das Unglaubliche leisten ? Geht
nicht manches Geschäft nur deßwegen schwierig , weil viele

dem Gange desselben als trage , gedanken - und willenlose
Gaffer nur zuschauen?

Die Eintracht macht stark in jeder Beziehung ; die
Zersplitterung der Kräfte und ein thatloses Zuschauen hin¬
dert das Gelingen . Wenn man von jedem angebauten Mor¬
gen etwa i2 kr . beziehungsweise mehr oder weniger in die
Kasse einlegen müßte , und der Morgen in mittleren Ge¬
genden 10 Sckcffel Frucht ^ 6 fl. brächte ; so würde der
Einsatz sich zu dem Ertrage oder möglichen Verluste ver¬
halten , wie 1 zu 300 ; oder wenn ein Landmann 20 Mor¬
gen angcblümt hat , wie 20 zu 6000 . Eine Einlage von
U2 kr. ist so viel als «in Bund Stroh ; man opfert also,
um das Ganze — 10 Scheffel und 100 Stücke Stroh —
zu sichern nur ein Bund . Oder anders : Der Kalcnder-
mann ( 1ä46 ) gibt alles angebaute Land in Württemberg
an Aeckern , Wiesen , Gärten , Ländern , Weinbergen auf
3,405,324 Moraen an . Seyen wir reckt billig und legen
wir auf den Morgen nur 6 kr . ein ; so erhalten wir eine
Summe von 340,532 fl. Das Doppelte g 12 kr . würde
betragen : 661 .064 fl. , und auch in ungünstigen Jahren
ohne Zweifel eine Entschädigung von ^ des ganzen Ver¬
lustes sicher stellen.

! Aber in diese Berechnung , wird man sagen , sind auch

! die Wiesen ausgenommen , welche durch Hagelschlag oft nur

^ wenig leiden . Wahr ; allein sie werden ausgenommen , um
die Kapitalsummc zu vergrößern , demnach auch um die
Entschädigung zu sichern und zu erhöhen . Hat nicht auch
der Staat das Reckt , die Grundsteuer zu erhöhen , wenn
die Nothwendigkeit es gebietet , und ein edler Zweck ein an

sich erlaubtes Mittel heiliget ? Ist nickt erst wieder der

Fall vorgekommen , daß Wiesen durch Hagel und Wolken¬
bruch verschüttet , verschlammt und auf viele Jahre  bis

auf den Grund verdorben worden sind , so daß die Besitzer
derselben einer schrecklichen Zukunft entgegen sehen muffen?

Wir wollen billig,  ekel und christlich denken , auch
solches Unglück durch die Hagelversicherung zu lindern su¬
chen , und auch dadurch milde Privatbcitrage entbehrlich
machen . Sonst aber , ivo der Schaden nickt sehr bedeu¬

tend ist , möge eine Entschädigung weder angesprochcn noch

geleistet werden.
Dem Staate muß es daran liegen , Unglück zu ver¬

hüten oder zu lindern , Wunden zu heilen , der Verarmung
entgegen zu wirken , den Wohlstand zu vermehren , so gut
als es dem treuen Hausvarcr daran gelegen seyn muß , zu¬
nächst in seiner Familie dem Uebel vorzubeugcn und das
Gedeihen des Wohlstandes nach Möglichkeit zu befördern.
Demnach kann der Staat das Recht ansprecken , die Ha¬
gelversicherung , welche die bezcickneten Zwecke zu realisi-
ren vorzüglich im Stande ist , zur allgemeinen Landcsan-
stalt zu erheben , ohne das Murren der Unzufriedenen zu

großer Beacvtung zu würdigen . Nebst diesem ist außer
allem Zweifel , daß cs dem Staate obliege , seine eigenen
Einnahmen , Steuern , Gülten , Lehen , Pachtgelder u. s. w.

zu sichern . Würde die Hagelversicherung allgemeine Lan¬
desanstalt und bekämen die Beschädigten bereits die volle
Entschädigung ; so wäre der Staat für seine Ansprüche ge¬
sichert , und er könnte von den Entschädigten , ohne sie zu
kränken , fordern , was sic schuldig sind . Auch in dieser
Beziehung würde man die Früchte edlen Strebens und ge¬
meinsamen patriotischen Zusammenwirkens cinerntcn , und

die allgemeine Hagelversicherung wäre vorläufig die AuS-
saat zu dieser Ernte.

Wenn diese Ansichten gründlich widerlegt werden kön¬
nen , so wolle es in Bälde geschehen ; denn die Wichtig¬
keit der Sache gebietet eine allseitige Beleuchtung . Man
muß Alles prüfen und das Kure behalten.

8i guill novisti rectiu » I5tiü,
llsncliclus inipsrti , si non , bis ntere invcuin!

Stadipfarrcr M o l l

Das Denkmal der Liebe.
. Don Manuel,  ein weiser und gelebrrer Mann , war

gestorben , seine Erben — sogenannte lachende Erben —
trauerten nur kurze Zeit um ihn , der seinen Mitmenschen
so nützlich war,  und vergaßen gar bald , im Genüsse der

Schätze , welche seine Genügsamkeit ihnen zurückließ , ihres
Wobttbäters . Nur ein Denkmal batten sie ihm errichtet,
welches mit goldener Inschrift auf Marmor dem vorüber»
ziehenden Wanderer des hier Ruhenden Weisheit und Tu¬

genden verkündigte . Viele Jabre batte Niemand sein Grab
besucht , und das köstliche Denkmal , allen Stürmen preis»
gegeben , war fast ganz zerfallen , und einige mit Moos
bedeckte Steme ließen kaum mehr seine Ruhestätte finden.
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Da kam ein Wanderer aus fernen Landen hergezv-
gen , dem der Weise in seiner Jugend mit Varertreue viel
Gutes gelban , dem er in seiner Dürftigkeit nicht nur Speise
und Trank gereicht, sondern auch seinen Geist mit Wissen¬
schaften bereichert und seine Seele mit Tugenden geschmückt,
dessen ganzes Ledensglück er begründet Hane. Dieser Jüng¬
ling wollte ibn aufsnchcn und brannte vor Freude und
Dankbarkeit , den Retter seiner Jugend , seinen Lebrer , sei¬
nen väterlichen Freund noch einmal zu sehen. Aber seine
Wobnung war von fremden , ihm ganz unbekannten Men¬
schen bewobnt , die kaum des früheren Besitzers Namen
kannien ; nur so viel wußten sse, er sep vor Jahren schon
gestorben . Mit Thränen verließ er diese und fragte wei¬
ter ; da führte ihn endlich ein alter ehrwürdiger Greis,
dem Don Manuel auch viel Gutes erwiesen , an seine fast
vermllene Gruft und weinte bittere Tbränen.

Hier warf sich Quido nieder auf seine Knice , und
nachdem er durch einen Strom von Thränen das schwere
Herz erleichtert batte , erbob er flehend Blick und Hände
gen Himmel und betete aus vollem Herzen : „Gott der
Liebe , erbarme dich meines väkerlichen Freundes ; reich
ihm aus deiner Vaterhand den Lohn , den du der Liebe
liebevoll verheißen ! Ich kann mit schwachem Danke ihn
nicht mehr lohnen , mit meiner Liebe ihn nicht mehr er-
sreun . O lohne du ibn , wie du es verheißen ; beselige
ihn mit deiner Laterüebe und nimm den Treuen auf in
deine Wonne ." So betete mit dankerfüllter Seele Quido
und Thränen , Thränen warmer Liebe, schloßen sein Gebet,
und Engel Gottes trugen dieß Gebet des Herzens vor
Gottes Thron und legten es in tiefer Ehrfurcht nieder.

Dom Manuel aber lag in weiter Ferne vom Throne
der Herrlichkeit auf seinem Angesichte , und die Erinne¬
rung der Schuld vergangener Jenen lag zentnerschwer auf
seiner Seele ; der kleinste Fehler wuchs im Anschaun der
ewigen Liebe der unaussprechlichen Gnade und Milde Got¬
tes zu einem Berge , der sein Herz zu zermalmen drohte,
sein Schutzengel kniele betend neben ihm. Auf einmal er¬
tönten die Pforten des Allerheiligsten , ein Glanz , wie von
Millionen Sonnen , strömte um Don Manuel ; er wollte
versinken vor Reue . Da fühlte er sich von der Hand des
Genius leise emporgehoben , und Christus trat aus der
Schaar seiner Heiligen hervor und sprach zu Don Ma¬
nuel mit unendlicher Erbarmung und Milde : „ Manuel,
ich war hungrig gewesen, und du hast mich gespeiset, dur¬
stig, und du hast mich getränket , nackt und verlassen , und

du hast mich meiner angenommen ; : gehe nun ein in das
Reich des Friedens und empfange den Lohn des Friedens
und der Liebe !" Und Don Manuel sank wonnetrunken in
die offenen Arme der ewigen Liebe. — Solche Denkmale
baut sich die Liebe für die Ewigkeit.

Gemeinnütziges.
Kürzlich fiel ein Färber in Villefranche bis an die

Knice in einen Kessel siedenden Wassers . Um die hefti¬
gen Schmerzen zu lindern , tauchte er beide Beine in ein
Gefäß mit kaltem Wasser , auf dessen Grund eine Kalklö¬
sung sich belaub , und er zog die Beine nach diesem Bade
frei von allen Schmerzen und von jeder Verletzung her¬
aus . So hat der Zufall gezeigt , daß Wasser mit Kalk
gesättigt , ein vorzügliches Mittel bei Verbrennungen biete.

Das einzige Mittel , alles Ungeziefer von den
Gartenbeeten abzuhalten.

Man setze den gemeinen Hanf als Rabattpflanze um
die Beete herum und begieße dieselben mit einem starken
Absud benannter Pflanzen , welches wöchentlich einmal zu
geschehen hax. Bei diesem Verfahren ist sowohl auf als
in der Erde kein lebendes Thierchen zu erblicken und der
die Beete umgebende Hanf bildet die beste Schutzwehr ge¬
gen den Besuch der Schmetterlinge.

H o m n n y m e.
Erheben mußt Du Dein Gesicht,
In hoher Luft bin ich fast nur zu sinken.
Senkst Du den Blick, siehst Du mich nicht ; 1)
Durch mich laut eine Stimme spricht:
Das Herz zur Andacht zu entzünden, n)
Doch wird sie in des Menschen Brust
AbwechselndHoffnung, süße Lust,
Und bitter» Gram , selbst Angst und Schrecke»,
Erzitternd vor Gefahr , erwecken. d)
Doch bin ich aueb ein Schutz und Hort
Dem, den mit Plünderung und Mord
Ein schonungsloser Feind bedräut.
Zugleich ein schaudervoller Ort,
Der Straf und Grausamkeit geweiht. 2)
Dagegen biet ich Hülf auch Dir,
In schwarzer Nacht bei wilden Stürmen.
Die Bahn zeig ich dann vor Gefabr
Voran Untergange sich zu schirmen.
Ich deute auf ein sichres Ziel,
Um Todtesschreckenabznwenden; 3)
Und welch ein Widerspruch! — Im Lpiel
Bewegst Du leicht mich mit de» Händen. 4)

Auflösung des Logogrpphs in Nro . 7l : Born rc.

Fr uchtpreise.
Frucht¬
gattung.

Altenstaig,
den 8. Sept . 1848

per Scheffel.

Freudenstadt,
den 5. L-ept. 1846

rer Scheffel.

i Tübingen,
den 4. Sept . 1846,

per Scheffel.

Calw,
den 5. Sept . 1848,

per Scheffel.

In Altenstaig:
4P .Kernenbr.17kr.
Weck4L. 3Q . 1 „

In Tübingen:
4P .Kernenbr.1Skr
Weck 4L. IQ . 1 „'

si- kr. si. kr. si- kr. fl- kr. si. kr. si. kr. si. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. Ochsenflesich 8„ Ochsenfleisch 8»
Dinkel, alt. Rindsteiich . 7 „ Rindfleisch . 6„

„ neuer 10 _ 9 40 _ _ _ 10 20 9 33 8 42 9 20 9 3 8 30 Kalbfleisch . 6 „ Kalbfleisch. . 6 „
Kernen . 24 _ - - — — 21 52 21 36 21 20 23 12 22 15 21 32 21 Schwsi.abgez. 9 „ Schwsi.abgez. S «.
Roggen .
Gersten .

16 48 16 — „ unabgez.10 „ „ unabgez. 10»
16 — 15 — — — 15 — 14 — 13 30 14 16 _ , — 13 28 13 12 _ — In Freudenstadt: In Calw:Haber . 6 — 5 15 — — 6 40 6 20 6 — 6 30 6 12 6 — 6 48 5 58 4 30 4P .Kernenbr.18kr. 4P .Kernenbr.18kr.

Mühlfrucht 18 48
Weck 4L. 3Q . 1„ Weck 4L. 3Q . 1.

Bohnen . 18 40 17 12 — — Ochsensieisch 9 „ Ochsenfleisch 9»Wicken . — — Rindfleisch . 7 „ Rindfleisch. . 7 »Erbsen . Kalbfleisch . 5 „ Kalbfleisch. . 6 .Linsen . - Schwfl.abgez.10 „
„ unabgez.11 „

Schwsi.abgez. 9«
„ unabgcz.10»

Brvd - L» Fleifchpreise
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